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§ SV. Jahrgang

Preissenkung für Markenartikel
Eine h "chbedeutsame sozialpolitische Maßnahme Sie SowselS sollen Farbe brkeama

Berlin, 2S. Okt. Auf dem Gebiete der Markenartikel wird
eiue Reihe von Preissenkungen vorgenommen, die in Zusammen¬
arbeit und im Einvernehmen zwischen dem Reichskommissar für
di« Preisbildung und den einzelne» Wirtschaftsgruppenznstande-
gekomwe » sind.

So werden im Bereich der Wirtschaftsgruppe Elektro-
Industrie eine Reihe von Fabrikaten im Durchschnitt um
S bis 10 v . H . gesenkt. Der Groß- und Einzelhandel ist an diesen
Preissenkungen mit je 5 bis 10 o . H seiner Handelsspannen so¬
wie mit einem Abbau bestimmter Rabatte beteiligt . Bei den
chemischen Markenartikeln, wie Seifen - und Waschpul¬
vern , Körperpflegemitteln , Feinseifen , photo¬
graphischen Artikeln , pharmazeutischen Präpa¬
raten usw ., werden Preissenkungen freiwillig vorgenommen,
die von der Wirtschaftsgruppe Chemie, gemessen am Kleinver-
kanfspreis, im Durchschnitt auf 5 bis 10 v. H . geschätzt unv so
schnell wie möglich , spätestens aber bis zum 15. November 1937,
in Kraft treten sollen. An der Senkung haben sich die erzeugende
Industrie und der Groß - und Einzelhandel entsprechend betei¬
ligt. Ferner werden auf dem Gebiete der Papier - und
Lüroartikel , bei den Metall - und Eisenwaren und
in der Spinn st offwirtschaft einzelne Preissenkungenvon
teilweise bedeutender Höhe vorgenommen. Auch hier haben In¬
dustrie und Handel gemeinsam zu dem vorliegenden Erfolge bei¬
getragen >f dem Gebiete der Ernährungswirtschaft
hatte der . . oergang von loser zu verpackter Ware Preiserhöhun¬
gen zur Folge . Hier sind Maßnahmen vorgesehen, das Ver¬
hältnis von loser zu verpackter Ware auf den
Stand der Jahre 1934/35 und 1935/36 zurück¬
zuführen. Einige bedeutende Firmen der Nahrungsmittel¬
industrie haben außerdem Preissenkungen ihrer Erzeugnisse an¬
geboren , die zur Zeit noch überprüft werden . Im Bereich der
Kraftstoffindustrie treten Preissenkungen für
die Markenautoöle und - fette sowie für eine Reihe
von Spezialschmiermitteln mit Wirkung für den Verbraucher
vom 15 . November 1937 in Kraft.

Zu der namhafte» Senkung der Markenartikelpreise ist erläu¬
ternd zu bemerken, daß das Gebiet der Markenartikel deshalb
im Vordergründe steht, weil einerseits die Markenartikel eiue
beherrschende Stellung im Verbrauch einnehmen und anderer¬
seits der Reichskommissar für die Preisbildung sich als Anwalt
des Verbrauchers und besonders des wirtschaftlich schwachen klei¬
nen Mannes betrachtet. Die Maßnahme, die wie alle Maßnah¬
me» des Reichskommissars für die Preisbildung die Bildung
volkswirtschaftlich gerechtfertigter Preise zum Ziele hat , ist also
ausgesprochen auf die Entlastung und Entspannung
der wirtschaftliche » Lage des breiten Volkes
abgestellt. Durch die Preissenkung, die auf dem Gebiete des
täglichen Bedarfs große Erleichterungen für die Hausfrau brin¬
gen wird, dürfte eine jährliche Kaufkraftersparnis von etwa
100 Millionen RM . erzielt werde «.

Eine Erklärung von Rudolf M
Rom, 29. Okt. Am Freitag nach Abschluß der Feierlichkeiten

zum 15. Jahrestag des Marsches auf Rom hat Rudolf Hetz
als Führer der Abordnung der NSDAP . einemVertreter
der Agettcia Stefani Erklärungen abgegeben , in
denen es u. a. heißt:

Die nationalsozialistischeAbordnung hat anläßlich des 15. Jah¬
restages des Marsches auf Rom dem Duce und seiner faschisti¬
schen Partei die herzlichsten Glückwünsche des Führers und seiner
NSDAP . Lberbracht.

Indem Faschisten und Nationalsozialisten eine Kamerad¬
schaft schlossen, machten sie Geschichte von Bedeu¬
tung nicht nur für unsere beiden Bewegungen und Länder, son¬
dern für die ganze Welt, denn es ist von Bedeutung für
die ganze Welt, wenn die Stärke, die aus dieser Kameradschaft
erwächst, die Kräfte der Zerstörung daran hindert, von einem
so wesentlichen Teil der Welt wie Europa Besitz zu ergreifen
und seine Kultur zu vernichten — eine Kultur, von der diese
Stadt und dieses Land so zahlreiche ehrwürdige Zeugnisse be¬
sitzen.

Die Kräfte der Berneinung werde«
'
scheitern an de» Kräfte«

der Bejahung der antibolschewistischen Bewegungen. Wie stark
diese Kräfte der Bejahung in unseren beiden Ländern sind, be¬
weisen deren Leistungen — Leistungen, von denen uns hier Bei¬
spiele auf Schritt und Tritt begegnen.

Die große Gastfreundschaft , welche die faschistische Partei der
nationalsozialistischen Abordnung erwies, haben wir als beson¬
deren Ausdruck der Kameradschaft empfunden . Vor allem werde«
vir nie die vielen außergewöhnlichenBeweise vergessen, die der
Duce uns gab für sein Verbundenheitsgefühl mit der national¬
sozialistischen Bewegung . Tief beeindruckt hat «ns vor allem sein
großes Verständnis für die Lebensnotwendig¬
keiten des deutschen Volkes.

Botschafter v. Ribbentrop kennzeichnet die doppelgesichtige Haltung Sowjetrußlands in der Nichteinmischungsfrage
London» 30. Okt . In der gestrigen Sitzung des Nicht¬

einmischungsausschusses gab der deutsche Botschafter von
Ribbentrop folgende Erklärung ab:

Die Haltung , die Sowjetrußland gegenwärtig ein¬
nimmt , hat sich zu einer ernsten Gefahr für den Nichtein-
mischungsausschuß, und ich mutz sagen, für die gesamte
europäische Lage entwickelt. In seinem Brief vom 29 . Juli
hatte der Sowjetbotschafter den britischen Plan in einem
seiner wichtigsten Punkte abgelehnt . Deshalb mutzte der
Vorsitzende nach einer nutzlosen Diskussion die Aussprache
auf den 6 . August vertagen . Sie wurde erst am 29. Sept.
wieder ausgenommen . Der Sowjetbotschafter gab dabei
wieder eine völlig negative Antwort , und zwar diesmal
auf gewisse Vorschläge des van Dulm -Gmming -Verichts,
eines Berichtes , der dazu bestimmt war , über den toten
Punkt vom 6 . August hinwegzuhelfen uift> der grundsätzlich
von allen Staaten mit Ausnahme Sowjetrußlands ange¬
nommen worden war . Als die Arbeit in diesem Ausschuß
am 16 . Oktober wieder ausgenommen wurde , erklärte der
Sowjetbotschafter , daß seine Regierung nicht mehr länger
bereit sei , irgend welche Verantwortung für die Fortfüh¬
rung der Nichteinmischungspolitik zu übernehmen . Zu glei¬
cher Zeit bestand er darauf , daß er sich das Recht der Kritik
und der Stimmabgabe in allen Fragen Vorbehalten müsse,
für die er aber im übrigen die Verantwortung ablehne.
Obwohl wir in diesem Ausschuß und anderswo an die
einigermaßen ungewöhnlichen Methoden der Sowjetdiplo¬
matie gewöhnt worden sind , kann ich nicht umhin , meinem
Erstaunen über diesen letzten Schritt Sowjetrußlands Aus¬
druck zu geben . Es ist recht ungewöhnlich, daß man einer¬
seits die Verantwortung für irgend etwas ablehnt , und an¬
dererseits hierfür doch das Recht des Einspruchs und der
Kritik in Anspruch nimmt . Die Mitglieder dieses Aus¬
schusses können nicht zulassen, daß dies so weiter geht . Man
muß an den Sowjetbotschafter die Frage richten, welcher
Sinn seiner Erklärung zukommt, wonach feine Regierung
nicht länger bereit ist , irgend eine Verantwortung für die
Fortführung der Nichteinmischüngspolitik zu übernehmen.
Ich bitte daher unseren Vorsitzenden, eine Aufklärung hier¬
über von dem Sowjetbotschaster für den Ausschuß zu er¬
halten und zwar ohne jeden weiteren Aufschub.

Dann der nächste Schritt der Sowjets : Zn der Sitzung
des Hauptausschusses vom 26 . Oktober erklärte der Sowjet¬
botschafter: Sobald die Sowjetregierung die Ueberzeu-
gung hat , daß die Hauptmasse der ausländischen Kriegs¬
teilnehmer tatsächlich zurückgezogen ist, daß neue Verstär¬
kungen für die Rebellen nicht mehr eintreffen , daß damit
der aufrichtige Wunsch von Seiten der beteiligten Regie¬
rungen dokumentiert worden ist , daß jede Einmischung in
spanische Angelegenheiten aufhört , wird sie vielleicht bereit
sein , darin einzuwilligen , die Frage der Kriegführenden-
Rechte zu erwägen . Aber die Sowjetregierung behält sich
selber das Recht vor , festzustellen, wann der Augenblick für
eine solche Erwägung gekommen ist .

"

Diese neue taktische Formel der Sowjets ist so unbe¬
stimmt in ihrer Form , wie eine oorüberziehende Wolke.
Sie hat auch ihre komische Seite , wenn man berücksichtigt,
daß die Sowjets für die gesamten spanischen Schwierigkei¬
ten verantwortlich sind.

Für uns bedeutet sie die glatte Ablehnung , dieses Punk¬
tes des britischen Planes.

Zu gleicher Zeit weigerte sich der russische Botschafter
als einziger Vertreter in diesem Ausschuß, den Entwurf
unserer Entschließung anzunehmen.

Endlich der letzte Schritt ! Erst heute morgen erhielt
ich die Abschrift eines Brieses des Sowjetvertreters an den
Vorsitzenden dieses Ausschusses , in dem er erklärt , daß vom
8 . September an seine Regierung keinerlei Ausgaben mehr
für die Aufrechterhaltung des Ueberwachungsplanes auf
sich nehmen will.

Dieser neue Schritt der Sowjets erscheint logisch, wenn
man ihre Haltung zum Beispiel in der Frage der Beobach¬
ter betrachtet . Sie sagen sich : Wir können unsere Ladun¬
gen aus anderen als auf sowjetrussischen Schiffen nach
Spanien schicken. Znfolgedessen brauchen wir keinen Beo¬
bachter an Bord zu nehmen . Dies ist auch nie geschehen.
Nun aber argumentieren die Russen weiter : Wenn wir
schon keine Beobachter an Bord nehmen — uns also um die¬
selben herumdrücken können — warum sollen wir dann für
sie bezahlen ? Wir alle wissen jetzt , daß nicht ein einziger
beobachtender Offizier von den Sowjets in Anspruch ge-
nommen worden ist , obwohl vor dem Inkrafttreten des
gegenwärtigen Kontrollplanes ein sehr häufiger und regel¬
mäßiger Verkehr sowjetrussischer Schiffe nach Spanien statt¬

fand . ^ )arf ich in diesem Zusammenhang an die berüchtig¬ten russischen Lebensmittelschiffe erinnern , über die wir in
diesem Ausschuß soviel diskutieren mußten.

Unter diesen Umständen ist es durchaus verständlich, bahdie Sowjets für die Nichteinmischungseinrichtungen nichts
zahlen wollen , denn sie sind aus Gründen , die sie selbst am
besten kennen, fest entschlossen, diese Einrichtungen niemals
zu benutzen. Dies aber nennt man Nichteinmischung, und
dies alles ereignet sich unter den Augen unseres Ausschus¬
ses ! Wo würden wir hinkommen, wenn alle Staaten sich
diese Haltung zu eigen machen und nicht weiter für die
Nichteinmischung bezahlen wollten.

Heute vormittag hören wir nun folgendes : Die Sow«
jetregierung weigert sich weiterhin , irgend eine Verant¬
wortung für die Durchführung der Nichteinmischungspoli¬tik zu übernehmen . Sie verwirft nicht nur den britischen
Plan , sondern auch die französischen Vorschläge vom
16 . Oktober und den uns vorliegenden Entschließungsent¬
wurf . Die verklausulierte angebliche Annahme einiger
Punkte der Entschließung durch die Sowjets kann diese ab¬
lehnende Stellungnahme nicht verschleiern.

Die heutige Erklärung des russischen Botschafters bestä¬
tigt nur , was ich soeben über die Haltung der Sowjets ge¬
sagt habe . Wir müssen uns nunmehr fragen : Was bedeu¬
tet dies alles:

Lassen Sie uns die klare Schlußfolgerung aus der heu¬
tigen Haltung der Sowjets ziehen:

1 . Durch die heutige Erklärung weigert sich die Sowjet¬
regierung , Kriegführenden -Rechte zu gewähren . Mit die¬
ser Weigerung ist einer der drei Punkte des britischen
Planes von Sowjetrußland abgelehnt.

.2. Durch die Weigerung , weitere Zahlungen für Len
Kontrollplan zu leisten , beweisen die Sowjets , daß sie die
Kontrolle rings um Spanien unmöglich machen wollen.
Hiermit ist der zweite Punkt des britischen Planes eben¬
falls von der Sowjetunion abgelehnt worden.

Da aber die Frage der Gewährung Kriegführender-
Rechte und die Wiederherstellung der Kontrolle wesentliche
Voraussetzungen für die Zurückziehungen der Freiwilligen
sind, beweist diese neue Haltung der Sowjetregierung , daß
sie nicht einmal den dritten Punkt des britischen Planes
annehmen will , nämlich die Zurückziehung der Freiwilligen.

Sie werden verstehen, daß man durch diese Haltungund diese ständige Aenderung der Taktik der Sowjets , die
wir nun seit vielen Monaten erleben , uns zwingt , Klar¬
heit zu schaffen und ich muß die folgende Frage stellen:Stimmt Sowjetrußlaud der Entschließung ohne Vor¬
behalt zu oder nicht? Will Sowjetrußlaud künftig an der
Nichteinmischung weiter teilnehmen oder will eg offen in¬
tervenieren?

Deutschland und die anderen Staaten haben der Poli¬tik der Nichteinmischung zugestimmt unter der selbstver¬
ständlichen Annahme , daß die Nichteinmischung überall
beachtet werden würde . Dieser Punkt wurde durch die
deutsche Note vom August letzten Jahres einwandfrei klar¬
gestellt . Ich kann nur hoffen , daß die Sowjetregierung
ihre Haltung baldigst ändern wird , weil sonst eine ver¬
hängnisvolle Lage eintreten muß . Man frage sich nur:
Wie könne man jemals General Franco dazu bringen,einer Politik zuzustimmen, wie sie in unserer Entschließung
vorgesehen ist, wenn Sowjetrußland — was gleichbedeu¬tend mit Valencia ist — diese Politik nicht beachtet und so¬
gar jede Verantwortung für sie ablehnt.

Darüber hinaus würde dieser Ausschuß der Welt ein
äußerst merkwürdiges und lächerliches Schauspiel bieten,wenn er auf der einen Seite dem Land , das für die spani¬
schen Wirren verantwortlich ist, freie Hand für seine Ein¬
mischung , das heißt für die Entsendung von Freiwilligen
nach Spanien gibt , während er andererseits den anderen
Mächten , sozusagen als letztes Stadium der Nichtein¬
mischung , die Pflicht der Zurückziehung der Freiwilligen
aus Spanien auferlegt.

Nein , jeder wird mir zugeben » daß eine solche Entwick¬
lung untragbar sein würde. Zm Angenblick sehe ich nicht,wie man einen Ausweg finden soll, wen« Sowjetrußlaud
seine Haltung nicht ändert. Deutschland kann nur Schrit¬
ten zustimmen , die durch einstimmigen Beschluß in diesemKomitee Zustandekommen. Ich möchte daher anregen, daß
unser Vorsitzender einen Ausweg sucht und auch andere
Mitglieder unseres Ausschusses ihre« Einfluß dafür ein-
setzen , damit die Sowjets endlich einlenke« oder zumindest
Farbe bekennen.
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Das Mffmtk DkiiXchlmd brau»! Kolonien
Dr . Ley vor der Reichsbetriebsgemeinschaft Verkehr und öffentlich « Betriebe

Berlin , 29 . Okt . Die Reichstagung der Reichsbetriebs¬
gemeinschaft Verkehr und öffentliche Betriebe fand am
Freitagabend mit einer Großkundgebung in der Deutsch¬
landhalle , in deren Mittelpunkt Reden des Reichsinnen¬
ministers Dr . Frick und des Leiters der Deutschen Ar¬
beitsfront Dr . Ley standen , ihren abschließenden Höhe¬
punkt . 2500 aus der Energiewirtschaft im Reich und der
Verwaltung wohnten dieser Veranstaltung bei . Darüber
hinaus waren Eefolgschaftsmitglieder der gleichartigen Be¬
triebe der Reichshauptstadt in so großer Zahl erschienen,
daß die Riesenhalle bis auf den letzten Platz besetzt war.
Nach dem Einmarsch der Fahnen sowie der Werkscharen er-
Lffnete der ständige Vertreter des Leiters der Reichs¬
betriebsgemeinschaft 10, Krug, die Kundgebung . Unter
Len vielen Ehrengästen wohnte auch der Präsident des
faschistischen Verbands der Handelsangestellten , delGiu -
dice, dieser eindrucksvollen Kundgebung bei, deren Be¬
deutung aus der Anwesenheit vieler führender Vertreter
der Partei und ihrer Gliederungen , der Staatsbehörden
nnd der Stadt Berlin klar hervorging . Der Leiter der
Reichsbetriebsgemeinschaft 10, Körner, erstattete , aus¬
gehend von der engen Verflechtung der Energiewirtschaft,
des Verkehrs und der öffentlichen Verwaltungen , einen
umfassenden Leistungsbericht über die mühselige, in stati¬
stischen Ziffern gar nicht zu erfassende Kleinarbeit der von
ihm geleiteten Organisationen ; außer dem gesamten deut¬
schen Verkehr betreut sie die Betriebe und Verwaltungen
von 57 000 Gemeinden und 12200 Energieversorgungs¬
betrieben . Leistungssteigerung ohne kapitalistisches An¬
treibersystem und Rekordarbeit bedinge eine große innere
Bereitschaft und werde durch die großzügigen Maßnahmen
der Berufserziehung bewußt gefördert . Weiterhin werde
Leistungssteigerung bewirkt durch die Förderung von Ta¬
lenten und den richtigen Einsatz der Arbeitskräfte . Körner
betonte , daß die neue Sozialordnung umso schneller aus¬
gebaut werden müsse und ausgebaut werden solle, je an¬
strengender das Tempo des Vierjahresplanes werde . Die¬
ser Vierjahresplan sei nicht eine kapitalistische , sondern
«ine höchst nationale und damit soziale Aufgabe.

Der Leiter der Deutschen Arbeitsfront , Reichsorgani¬
sationsleiter Dr . Ley, wußte in packenden , oft begeister¬
ten Beifall weckenden Worten den Aufstieg der arbeitenden
Nation und ihren Aufbau in Optimismus , Lebensfreude
und Schaffenskraft darzulegen . Der Glaube des Führers
an das Gute im deutschen Menschen habe dieses neue
Deutschland hervorgebracht . Der Gemeinschaftssinn des
Volkes baue sich nicht auf Zwang auf , sondern er sei die Er¬
füllung einer ehrlichen Sehnsucht nach friedlichem Zusam¬
menleben . Eine Million ehrenamtlicher Amtswalter in
der Deutschen Arbeitsfront und ebensoviele im WHW .,
540 000 ehrenamtlich tätige politische Leiter , Millionen
ehrenamtliche Führer und Männer in den anderen Glie¬
derungen der Partei — sie alle brächten gern das Opfer
ihres persönlichen Einsatzes, nicht weil sie dazu gezwungen
würden , sondern weil letzten Endes ihre eigene innere
Stimme sie dazu rufe.

Der Sozialismus im Dritten Reiche bedeute weder
Luxus noch Wohlfahrt . Er sei die unerläßliche Voraus¬
setzung für das Wohlergehen der Nation . Schönheit der
Arbeit , Kraft durch Freude , das alles mache sich schon be¬
zahlt , denn es diene , indem es dem Einzelnen zu Gute
komme , wieder allen.

Unter stürmischem Beifall hob Dr. Ley als Sprecher der
deutschen Arbeiter dann hervor, wie notwendig für das
schaffende Deutschland , das Lebensraum brauche, weil es
leben wolle, Kolonien seien. Unter erneuter begeisterter
Zustimmung gab der Reichsorganisationsleiter der Freude
der Schaffenden darüber Ausdruck, daß das faschistische
Italien diesen deutschen Anspruch auf Land zu seinem
eigenen gemacht habe.

Die Lieder der Nation schlossen die Kundgebung , die
umrahmt war von den zündenden Rhythmen des Musik¬
zuges eines Jnfanterie -Lehrbataillons und der Werk¬
scharenkapelle , mit einem Sieg -Heil auf den Führer und
Reichskanzler ab.

WkNbkkg lidee kimMM WM
Richtunggebender Vortrag über die Aufgaben der vier großen Europastaaten

Berlin , 29 . Okt . Der Besuch des ersten Bortragsabends de»
Außenpolitischen Amtes der NSDAP , in diesem Winter be¬
wies . wie sehr diese zwanglose Art der Vertretung grundlegen¬
der Gedankt , von der Diplomatie und der in - und ausländischen
Presse ebenso wie den führenden Persönlichkeiten des Lebens
der Reichshauptstadt geschätzt wird.

Nach einleitenden Begtüßungsworten an die fast vollständig
versammelte Diplomatie und Weltpresse und die höchsten Ver¬
treter von Partei und Staat , stellte Reichsleiter Rosenberg an
die Spitze seiner Rede die Tatsache, daß heute fast auf dem gan¬
zen Erdball soziale Krisen , politische Aufruhroersuche, Bürger¬
kriege und darüber hinausgehende militärische Auseinander¬
setzungen stattfinden . Einer Gesellschaftsordnung, wie sie im 19.
Jahrhundert gebildet wurde , stehe eine Opposition entgegen, die
zweierlei Folgerungen zeige : Einerseits Umkehrung der Vor¬
zeichen und Diktatur der einen für die andere Klasse , anderer«
feits die Durchsetzung von natürlichem Eesetzmätzigkeitscharakter
und Schicksalsbedingtheit der Träger der elfteren Oppoiitions-
«uffassungen durch den Bolschewismus.

Zu den Borwürfen , die von jenseits des atlantischen
Ozeans gegen Deutschland erhoben werden , sagte Alfred Ro¬
senberg : „Als die ersten Siedler den nordamerikanischen Konti¬
nent eroberten , war die Voraussetzung für das Gelingen eines
höchstgestalteten, unbekümmerten Kampfeswillen eine Züchtung
aller jener Kräfte , die eine Stärkung der auf sich alleingestell¬
ten Einzelmenschen herbeiführten . Diese Pioniercharaktere bilde¬
ten die Grundlage des neuentstandenen Staatensystems . Je mehr
aber dieser eroberte Raum ausgefüllt wurde , je mehr Städte
entstanden und je mehr Rassen in die USA . einströmten , um so
stärker begannen jene zunächst fruchtbaren persönlichen Ener¬
gien sich gegeneinander zu stellen, das heißt also, wenn
ein Gefüge, das heute über 110 Millionen Menschen umfaßt , sich
halten will , mutz es deni unbekümmerten Individualismus einen
strengen Polizei st aat entgegensetzen . Damit tritt erst heute
jenes Problem des Staates in das Blickfeld des amerikanische»
Menschen. Wenn aus dem Mitzoerständnis der Situation etwa in
USA . heute Reden von Zivilisation und Verwerfung autoritä¬
rer Staatssysteme zu uns herüberklingen , dann müssen wir der
Anschauung Ausdruck geben, daß ehe derartige Angriffe ge¬
gen autoritäre Staaten erhoben werden , man sich erst
der 10 bis 12 Millionen Arbeitslosen annehmen und feststellen
sollte, warum durch einen Raubbau an der Erde acht Millionen
Farmer dahinstechen und die Wüste in ungeheurer Weise weiter¬
frißt . Das einstmals als selbstverständlichangenommene „Recht"
des Einzelnen auf Abholzung der Wälder und Auspflügung der
Prärien hat sich heute bitter gerächt."

„Gewiß"
, so fuhr Rosenberg fort , „werden es manche Staaten

heute noch nicht glauben wollen , aber wir sprechen es als unsere
feste Ueberzeugung aus , daß durch die Wege, die Deutschland
Leschritten hat , heute schon manches überwunden erscheint , was'
als Problem noch gar nicht jenen gegeben ist, die uns glauben
dauernd belehren zu müssen .

" Als Vergleich führte der Redner
die mittelalterlichen Privatarmeen von Fürsten und
"Grafen an . „Aus diesen Privatarmeen verschiedener Fürsten
find im Laufe der Jahrhunderte durch überlegene Köpfe die
nationalen Armeen der Völker und Staaten geschaffen
-worden . Gegenüber dieser politischen und militärischen Machtent-
nvicklung ist die wirtschaftliche Entwicklung wohl et»
,was über «in Jahrhundert zurückgeblieben. Heute herrschen nicht
selten die Fürste » der Börse« und Banken über alle Grenzen
hinweg . Gerade Amerika ist es gewesen, das kürzlich im sog«-
nannten Morgau -Prozeß feststellte, daß die private « Interesse»
« nes Bankhauses da» V« d in de» Weltkri« hiueinroarn . M»

ren wirtschaftliche Konflikte durch Verwirrung privater Inter¬
essen früher nicht selten der Ausgangspunkt politischer und mili¬
tärischer Zusammenstöße, so besteht die Aufgabe einer Staatsfiih-
rung heute darin , die wirtschaftliche Kraft ihres eigenen Lan¬
des zu beherrschen und in den Lebensgesetzlichkeiten zu veran¬
kern.

Das heißt : „Für die Ernährung und Sicherheit des einen Vol¬
kes zu sorgen, aber ebenso bereit zu sein, zu verhindern , daß eine
wirtschaftliche Expansion jene Lebensgesetze empfindlich verletzt,
die nun einmal die Voraussetzungen für das Leben anderer
Staaten und Völker bilden ."

Alfred Rosenberg zeichnete dann den Weg der kommuni¬
stischen Agitation auf , die stets in den Weltstädten ihren
Ausgangspunkt nimmt . Immer wieder ist es das Judentum
gewesen , das sich an die Spitze der instinktlos gewordenen Massen
setzte , um die Weltzersetzung vorzubereiten.

Für Italien hat der Führer des Faschismus den Staat
als den höchsten Wert gekennzeichnet. Frankreichs Natio¬
nalismus ist unzertrennbar mit der — man darf wohl sagen —
Anbetung des Bodens verknüpft . Wer auf französischem
Raum lebt , wird gleichsam durch ein mysteriöses Gesetz Fran¬
zose, eine Idee , welche die französische Wirklichkeit mit ihrer
Gegnerin , der Freimauerei , noch stets geeint habe . England
— Jahrhunderte hindurch eine fast unangreifbare Insel >—
brauchte den Mythus des Staates nicht. Noch heute herrscht dort
die Auffassung der Nation als Gesellschaft . In Deutschland
ist es zweifellos der Glaube an das Blut , der die großen Auf¬
triebe hervorgebracht hat . Nach der Feststellung , daß Rußland
nach Mittelasien zurückgekehrt sei, fuhr Alfred Rosenberg fort,
wer im Ernst Europa als starke Vielfachheit erstrebt , der muß
die vier großen Nationalismen als vom Schicksal gegeben erken¬
nen. Die Zerstörung eines dieser Zentren durch irgendeine
Macht, würde kein „Europa " zur Folge haben , sondern ein
Ehaos herbsiführen . So ergab sich für uns damals , daß die
Energien des heutigen menschenmätzig saturierten Frankreich sichin erster Linie dem Ausbau seiner afrikanischen Kolonien wid¬
men müßten . Italien werde kaum eher zur Ruhe kommen, als
bis sein Staat die Obhut seiner Kinder an bestimmten Stellen
Nordafrikas übernommen Habs . Und Deutschland könne ein
Europa nicht früher anerkenne», als bis eine wirkliche Einigungder Deutschen in einem festen Staat zum Schutz seines Blutes
geführt habe . Europa könnte nur dann mit Erfolg nach außen»uftreten , wenn Großbritannien in erster Linie seine
Vertretung kraftvoll übernehmen könnte. Der Bolschewis¬mus ist der Gegenspieler von unten wider das Erwachen eines
neuen Nationalgefühls . Der Bolschewismus sammelt in der
Welt nicht Wirtschaftstheoret ' ker kommunistischer Denkungsart,sondern die verzweifelten Opferderliberal - kapitali-
stischen Epoche. Europa steht machtpolitisch als Einheit vor
Asten und Afrika . Europa anerkennt Seele und Art aller Ras¬
sen der bestehenden Kulturen und verzichtet darauf , das Seelen¬leven des welßen Menschen den Bollern anderer Nasse auzvrin-gen zu wollen . Europa anerkennt die bexden großen Nationenund Staaten der gelben Rasse und ihre Lebensrechte. Aber
Europa muß sich die Herrschaft über jene asiatischen und afrika¬nischen Gebiete einmütig sichern, die seine Menschen benötigen,um so mehr als die in Betracht kommenden Völkerschaften zurErgenftaatlichkeit nicht fähig erscheinen . Erst dannmnn ber seelrscher me zu unterdrückender Mannigfaltigkeit eine

1? e
** b entstehen, in der die kleinen Völkerebenfalls ihr Dasein auf ihrem Boden erfüllen können. Erstdann aber wird diese Einheit auch nach außen anderer Kon¬tinente und Rasten gegenüber in Erscheinung zu treten vermö-

Dklisschlond nach BEI eingklakrn
Berlin , 2g. Okt. Am Donnerstag abend wurde dem Auswärti¬gen Amt die nachstehende Note übermittelt:
Die belgische Gesandtschaft ist beauftragt , dem Ministeriumder auswärtigen Angelegenheiten des Reiches folgende Mit¬

teilung zu machen:
In llebereinstimmung mit den Regierungen der Staaten , di,Teile des Neunmächte - Vertrages sind und die die Ein¬

ladung zu der Zusammenkunft der genannten Regierungen an-genommen haben , die am 3. November in Brüssel stattfinde»wird , um gemäß Artikel 7 des Vertrages die Lage im Ferne»Osten zu prüfen und die freundschaftlichen Mittel zu studieren,um die Beendigung des bedauerlichen Konfliktes , der dort be¬
steht, zu beschleunigen, hat die königliche Regierung die Ehre,die Regierung des Reiches einzuladen , ebenfalls an dieser Zu-
sammenkunft teilzunehmen . Die belgische Gesandtschaft wäre de«
Ministerium der auswärtigen Angelegenheiten dankbar , wen»es ihr Mitteilen wollte , ob die deutsche Regierung geneigt ist,
sich bei dieser Zusammenkunft vertreten zu lassen.

IkvlsAlanr gkht nicht noch BEI
Die deutsche Antwort, die der belgischen Regierung zu¬

geleitet ist , hat folgenden Wortlaut:
Die deutsche Regierung beehrt sich, der königlich belgischen Ge-

sandschaft den Empfang der Verbalnote vom 28 . Oktober zu be¬
stätigen , durch welche sie zur Teilnahme an der für den 3. No¬
vember nach Brüssel einberufenen Tagung der Unterzeichner¬
mächte des Neunmächte-Vertrages eingeladen wird.

Die deutsche Regierung würdigt voll das in der Verbalnote
zum Ausdruck gebrachte Bestreben , den beklagenswerten Kow>
flikt in Ostasien durch Anwendung freundschaftlicher Mittel be¬
schleunigt zum Abschluß zu bringen.

Sie entnimmt indessen aus der Einladung , daß die Beratungen
in Brüssel aus Grund des Artikels 7 des Neunmächte-Vertrages
stattfinde » und demnach die Anwendung dieses Vertrages zum
Gegenstand haben sollen . Da Deutschland nicht Vertragspartner
ist , glaubt die deutsche Regierung , sich an de» Beratungen über
die Anwendung des Vertrages nicht beteiligen zu können.

Die deutsche Regierung möchte jedoch zum Ausdruck bringe »,
daß sie jederzeit bereit ist, an einer Aktion zur friedlichen Bei¬
legung des Konfliktes mitzuwirken , sobald seststeht, daß die n» ,
erlätzlichen Voransjetznuge« dafür gegeben sind.

Bkr MegrammDunkle Mssvllnls
Rom , 29 . Okt. Mussolini hat , wie der Direktor des „Giornale

d'Jtalia " erklärt , mit seiner an die 100 000 politischen Leiter , die
gesamte italienische Nation und darüber hinaus an ganz Europa
gerichteten Rede an der Schwelle des 16. Jahres faschistischer
Zeitrechnung ein neues feierlich es Bekenntnis für den
Frieden ausgesprochen.

„Dieser mannhafte und offene Friede "
, so fährt das Blatt

fort , „ist im Innern schon längst erreicht und eine vollendete
Tatsache. Der innere Friede und die feste Geschlossenheit der
italienischen Nation haben die Schaffung des italienischen Im¬
periums ermöglicht, in dessen Erschließung und Verteidigung die
faschistische Regierung die vornehmste und vordringlichste Auf¬
gabe sieht. Dieser innere Friede , in dem Italiens Macht heran¬
wächst , wird aber auch mit derselben Entschlossenheit, in der er
erstand , gegen alle Bedrohungen verteidigt . Weder Einschüchte¬
rungen noch Verleumdungen können Italiens Haltung beeis-
flussen.

"
Was den äußeren, von Mussolini gewollten Friedende»

treffe , so handle es sich keineswegs darum , den Faschismus ande¬
ren Völkern aufzwingen zu wollen , sondern lediglich um di«
Anwendung der Grundprinzipien des faschistischen Regime»,
„Mut und Realismus "

. Mussolini habe heute diesen Friede»
vor ganz Europa und der Welt klar Umrissen und damit di»
Linie für die italienische Außenpolitik des Jahres XVI der
faschistischen Zeitrechnung und der darauf folgenden Jahre vor¬
gezeichnet. Diese besteht, wie das halbamtliche Blatt abschließend
betont , in

1. unerbittlichem Kampf gegen de« Kommunismus , soweit er
sich außerhalb Sowjetrntzlands , das heute niemand anzngreife»
beabsichtige, betätige,

2. Anerkenaung der elementaren Rechte und Bedürfnisse der
Natione '- und einer mutigen Revision der ihnen Hohn sprechen¬
de« Klausel «, bevor es zu spät ist,

3. Anerkennung der deutschen Kolonialsorderungeu , die den
dringenden Bedürfnissen einer werktätige « Großmacht und der
Notwendigkeit des Gleichgewichts der europäische« Kräfte ent¬
spreche«, und

4. Achtung gegenüber dem faschistischen Italien und der Un¬
antastbarkeit seines Imperiums , das ebenso wie das faschistisch«
Regime , das es zu erobern wußte , als unumstößliche geschichtlich«
Tatsache anerkannt werde» müsse.

Ae Muhen in zranMch'Norrafrika
Polizei schießt scharf — Eingeborene werfen Bomben
Paris , 29 . Okt. Die Unruhen in Französifch-Nordafrika halten

weiter an . Wie die Nachrichtenagentur Radio aus Casablanca
meldet , ist es am Donnerstagmorgen in Oudjada ebenfalls zu
Zwischenfällen gekommen. Mehrere hundert eingeborene Kund¬
geber hatten einen Protestzug gebildet . Die Polizei konnre die¬
sen Zug nur mit Mühe auflöfen und verhaftete zehn Personen.
Ein Haoas -Vericht ans Oran weiß darüber hinaus zu melden,
daß die Polizei von den Eingeborenen mit einem Hagel von
Steinen empfangen worden sei und aus dieiem Grunde von der
Waffe Gebrauch machen mußte . Man zählt etwa 30 Verletzte.
darunter einen Polizeibeamten . Die Demonstranten haben a«
Donnerstagnachmittag versucht, sich erneut zusammen-urotte ».
feien qcher wiederum von der Polizei zerstreut worden.
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Alls Stadt «ad Laad
Altensteig, den 30. Oktober 1937.

— Fohrplan für die Reichsautobahn. Anläßlich der Inbetrieb¬
nahme der Reichsautobahnstrecke Stuttgart —Ulm gibt die Reichs¬
bahndirektion Stuttgart soeben einen ab Montag , 1 . November,
gültigen Fahrplan für die Reichsbahn-Kraftomnibus-Linien her¬
aus , die diese Strecke befahren werden. Dem Fahrplan ist ein
bebilderter Streckenplan beigefügt, der einen Einblick in die
landschaftlichen Schönheiten dieses Abschnitts der Reichsautobahn
vermittelt . Der Plan ist an den Schaltern der Reichsbahn kosten¬
los zu erbalten.

Turngemeinde Altensteig 1848 . Die Handballabteilung
hielt gestern abend eine ihrer üblichen Spielerversamm¬
lungen ab . In Anbetracht des morgigen Spieles gegen
Turnverein Hirsau in Ebhausen waren sämtliche Spieler
anwesend. Im Verlauf des Abends wurde auch die Sport¬
platzfrage besprochen und von Seiten der Spielleitung zur
aktiven Betätigung am Samstagnachmittag aufgefordert.

Wildbad, 29 . Okt . (Das Ende des Kapitalhirsches vom
Sommerberg .) Der Sechzehnender „Max" vom
Sommerberg wurde dieser Tage auf freier Weid erlegt.
„Max" stammte aus der Hirschparkfamilie des Sommer¬
berghotels , dessen Besitzer den Hirschen samt ihrem An¬
hang im letzten Frühjahr die Freiheit schenkte. Die Tiere
zeigten ihrem langjährigen Betreuer gegenüber eine sel¬
tene Anhänglichkeit . Trotzdem ihnen - das weite schöne
Waldrevier mit seinen Triften , Dickichten und einsamen
Höhen offenstand , kamen sie jeden Tag zum- Sommerberg¬
hotel zurück, wo man sie von der großen Freiterrasse aus
sehen konnte, wie sie ästen und sich lagerten , sich aber auch
füttern ließen . Besonders der stattliche „Max " machte Ein¬
heimischen und Kurgästen viel Freude , weil er sehr zutrau¬
lich war . In den letzten Wochen wurde er aber recht wild
-und stattete den Kartoffeläckern und Obstgärten ausgiebige
Besuche ab . Nun hat den stolzen Hirsch im tiefen Wald
sein Schicksal durch die Kugel eines Jägers ereilt.

Herrenberg , 28. Okt . (Wach - und Schließdienst .) Ein
Gesuch von August Marx- Nagold , um Einführung
eines Wach - undSchließdienstes in Herrenberg
ist von der Stadtverwaltung befürwortet worden.

Metzingen, 29 . Okt . fMißgluckte Erpressung .)
Der kaufmännische Angestellte Haas von Neuhausen an der
Erms (Kreis Urach ) mußte vor kurzem von seiner Firma
entlasten werden . Aus Rache darüber drang der Entlasten«
mitten in der Nacht in die Kontorräume der Firma ein,
brachte die gesamte Karthotek in Unordnung und verlangt«
durch telephonischen Anruf die Bezahlung von 20 000 Mark,
iandernfalls müsse der Betriebsleiter auf noch Schlimmere«
igesaßt sein . Letzterem gelang es, das Ueberfallkommando
auf fernmündlichem Wege herbeizuführen , das den Erpresser
dingfest machte und ins Amtsgsrichtsgefängnis Urach einlie-
ierte.

mriyerm, Kr . Riedlingen , 29 . Okt . (EemeiH Tat .)
Als ein hiesiger Bauer morgens seinen Viehstall betrat,
mußte er die schreckliche Entdeckung machen , daß einem
wertvollen Rind während der Nacht von Vubenhand die
Zunge aus dem Hals geschnitten worden war . Das Tier
mußte sofort notaeiiblaL ^- e mert,?--.

Gerlingen, 29. Okt. Bei einer Treibjagd, die am Donnerstag
nachmittag im hiesigen Gemeindewald veranstaltet wurde , wuroe
der langgesuchte , bereits mit Zuchthaus vorbestrafte ehemalige
Fürsorgezögling Willi Busch aus Gerlingen in einer Schonung
entdeckt und festgenommen . Obwohl Busch, der schon lange im
Verdacht stand, zahlreiche Einbrüche in der Stuttgarter und
Leonberger Gegend verübt zu haben , polizeilich verfolgt wurde,
führte erst ein Zufall zu seiner Verhaftung. Im Verlaufe der
Treibjagd stießen nämlich die Treiber auf ein unter Reisig ver¬
stecktesDiebeslager, in dem alle möglichen Gegenstände auf¬
gefunden wurden . Das LandjägerstationskommandoLeonberg,
das sofort verständigt wurde , entsandte daraufhin Beamte in den
Gerlinger Eemeindewald, die neben einigen weiteren Nestern
mit Diebesgut den gesuchten Verbrecher in einer Tannenkultur
beim Rappenhof entdeckten. Unter den aufgestapelten Gegen¬
ständen befanden sich Kleider aller Art, ein Gewehr mit dazu¬
gehöriger Munition , ein Grammophon , Einbrecherwerkzeuge und
Photoapparale. Wie man erfährt , ist der 28 Jahre alte Bursche
erst anfangs Juli aus dem Zuchthaus entlasten worden . Seither
trieb er sich , wegen seiner Verbrechen vom Elternhaus verstoßen,
hauptsächlich in den Waldungen herum , in denen er das auf
seinen Diebesfahrten gestohlene Gut versteckte. Busch hat bei sei¬
ner ersten Vernehmung bereits 17 Einbrüche eingestanden.

Festigung -er Organisation -er Wer-Mgen-
Bannführer Ri « dt besuchte diese Woche u . a . die

Heime der Standorte Walddorf , Bösingen , Simmersfeld,
Katterbach, Unterschwandorf und faßte abends jeweils die
HI .- und DJ .-Führer zusammen, um Ausführungen über
die Festigung der Organisation der HI . zu machen.

Vor allem werden in der Umgegend von Altensteig neue
Gefolgschaften aufgestellt , um dem Mangel allzu ausge¬
dehnter Eefolgschaftsgebtete abzuhelfen, die der Führer
nicht mehr übersehen und kontrollieren kann.

Die Lösung der Heimfrage ist durch einen Aehnjahres-
plan vorgesehen, nach besten Durchführung jedem Standort
ein würdiges Heim zur Verfügung stehen wird.

Die Gebietsführung gibt den monatlichen Dienstplan
der HI . heraus , der jedem Führer für Bewegung im Ge¬
lände, Heim- und Singabendgestaltung , Sportabend ge¬
naue Anweisung gibt , um ihn zu befähigen , den Dienst er¬
folgreich zu gestalten.

Damit find die Voraussetzungen für frisches Leben in
der HI . des Bezirks erfüllt , und der Bannfllhrer eröffnete
die Winterarbeit mit einem von Lichtbildern unterstützten,
eindrucksvollen Referat über den Weltfeind „Bolschewis¬mus"

, der auch der Feind jedes einzelnen ist . Diese Arbeit
wird am kommenden Mittwoch fortgeführt in einem
Heimabend der Dannführung , der die Tätigkeit des
Bolschewismus in Spanien mit Beiziehung von Licht¬
bildern beleuchtet.
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Der ObslauöMung zum Geleit!
Obstausstellungen haben immer guten Anklang gefun¬

den , der Besucher kommt auch stets auf seine Rechnung, da
schon das Gesamtbild einer Obstausstellung herzerfreuend
ist . Dies ist nicht verwunderlich , wenn die vielen gelben,
roten und gestreiften herrlichen Früchte zum Genuß locken.
So soll auch die Ausstellung in Altensteig dem Besucher
Freude im allgemeinen bereiten und es darf gesagt wer¬
den , daß diese Veranstaltung die Erwartung übertrifft . Die
heutige Ausstellung unterscheidet sich wesentlich von seit¬
herigen . Früher hat jeder seine größten Aepfel ausgestellt
ohne Rücksicht auf deren Tauglichkeit oder Anpassung an die
Gegend . Seither sah man gewöhnlich einige Hundert
Pappeteller je mit 1—5 Früchten . Heute wird offener Auf¬
bau , größere Mengen und dafür weniger Sorten verlangt.
Die Sorten , die in der Gegend am besten gedeihen , regel¬
mäßige Erträge liefern und bei diesen Eigenschaften auch
Handelswert besitzen , sollen dem Besucher gezeigt werden.
Der Verbraucher soll von der Güte der Früchte überzeugt
werden , dem Obsterzeuger aber soll die Ausstellung Wege
weisen, welche Sorten er im Anbau bevorzugen , welche er
umpfropfen soll . Weiter wird auch der Erfolg von
Düngung , Bodenbearbeitung und durchgreifende Schäd¬
lings - und Krankheitsbekämpfung sichtbar sein . In einer
besonderen Aufgabe wird auch die heute vom Handel ver¬
langte Güteklassen- und Größeneinteilung in den einzelnen
Sorten gezeigt, was hiebei auszuscheiden ist und wie die
Früchte für den Bahnversand als Stückgut zu verpacken
sind.

Auch die Hausfrau wird aus der Ausstellung ihre Vor¬
teile ziehen. Sie sieht wie das Obst sein soll und wird bei
künftigen Käufen ein anderes Urteil als seither haben . Sie
sieht auch die verschiedenen Verwertungsmöglichkeiten der
Obst- und Gemüsearten in der besonderen Abteilung Haus¬
wirtschaft. Letzterer Sache hat sich in dankenswerter Weise
die NS . -Frauenschaft unterzogen.

Der Süßmostfreund wird ebenfalls manches für ihn
praktische finden , auch die Gärungschemie ist durch ein¬
schlägige Geschäfte vertreten . Weiter werden die verschie¬
densten Artikel und Geräte zur Schädlingsbekämpfung und
übrigen Baumpflege zu sehen sein . Eine Auswahl Baum¬
spritzen zeigt dem Obsterzeuger das , was für seinen Betrieb
das richtige ist . An den Vogelfreund und den Bienenzüch¬
ter ist ebenfalls gedacht worden . So wird das Ganze eine
Belehrung und darüber hinaus jedem Besucher Freude
bereiten . Deshalb sei auch an dieser Stelle die Bitte aus¬
gesprochen , die Mühe der Aussteller durch zahlreichen Besuch
zu entlohnen . Walz, Kreisbaumwart.

UntergaMulung vom 2Z ./24. io. 1SZ7 ln Nagol-
Zu der Untergauschulung am 23 . und 24 . Oktober 1937

kamen vom ganzen Untergau Nagold (401 ) die Führerin¬
nen in Nagold zusammen , um sich durch das kameradschaft¬
liche Zusammensein mit den andern Führerinnen , durch
Aussprachen und Anregungen Kraft zu holen und neuen
Ansporn für ihre Aufgaben.

Am Samstagabend sprach die Untergauführerin zu uns
über die Aufgaben und die Verantwortung , die wir den
uns anvertrauten Mädeln und darüber hinaus dem Volk
gegenüber haben . Es ist eine große Zeit in der wir leben
dürfen , und wir müssen unsere Aufgaben sehen und sie er¬
füllen . Etwas Neues ist uns geschenkt im Nationalsozia¬
lismus . Der Einsatz für die Idee , ein starker Glaube an
das Volk ist unsere heilige Pflicht . Gerade wir Mädel
müssen hier feststehen , wir müssen bewußt leben und uns
zu politischem Denken erziehen . Politisch denken heißt
volksbezogen denken. Deutschland muß leben . Darum muß
jedes einzelne auf seine Art und auf dem Platz , auf den
es hingestellt ist, seine Pflicht tun.

Wir hörten dann noch von Oesterreich, von den Men¬
schen , die noch mitten im Kampf um ihr Deutschtum stehen,
die mit einem starken Glauben auf das Reich sehen und
ihm niemals untreu werden wollen.

Das Lied „Wo wir stehen , steht die Treue " schloß den
Abend.

Am Sonntagmorgen traten wir schon in aller Frühe an.
Heute sollten die Wimpel , die die Untergauführerin in
Bamberg erhalten hatte und die zusammen mit 500 Wim¬
peln des ganzen Reiches vom Reichsjugendführer im Ge¬
denken der Mütter und Frauen des Weltkrieges geweiht
worden waren , der Einheit übergeben werden.

„Die Fahne halte rein,
der Fetzen Tuch zerfällt wie Ihr,
unsterblich aber bleibt,
was sie in Eure Hände gab .

"

Diese Worte wurden Gelöbnis und Verpflichtung . Die
Untergausportwartin gab uns darauf eine Stunde Sport.
Dann marschierten wir ins Parteiheim , wo uns die Ver¬
treterin des Obergaues einen Ueberblick gab über die ver¬
schiedenen Arbeitsgebiete und Abteilungen des Obergaues.
Besonders wies sie auf die Aufgaben der Sozialabteilung
hin : Berufsberatung , Vermittlung in die Seminare der
NSV . , Hinweis der Mädel auf die Haushaltungsschulen,
den Landdienst , die Umschulungslager.

Nach der Mittagspause fanden wir uns zur rassenpoli¬
tischen Schulung zusammen. Die Untergauschulungsrefe¬
rentin sprach über die Vererbungslehre , um eine Grund¬
lage und die nötigen Voraussetzungen zu geben für den
nächsten Vortrag , den die Untergauärztin über die Erb¬
krankheiten und das Gesetz zur Verhütung erbkranken
Nachwuchses hielt . Hier aufzuklären und immer wieder
auf die Notwendigkeit dieses Gesetzes hinzuweisen , gehört
mit zu unseren ganz großen Aufgaben.

Zum Ausklang der Tagung bekamen noch eine große
Anzahl Führerinnen ihre Ausweise . Das Wort von
Fichte, das die Untergauführerin ihnen als besondere Ver¬
pflichtung mitgab , soll uns immer Richtschnur sein:

„Und handeln sollst Du so, als hinge
von Dir und Deinem Tun allein
das Schicksal ab der deutschen Dinge
und die Verantwortung war ' Dein ! "

Loksnnkmsrkungen
0sr N8VÜP.

1 Paetei -Linter mit I
Die Deutsche Arbeitsfront

Rechts - und Steuerberatungsstelle . Am Montag , den 1. 11.
1937 , findet auf dem Rathaus , Kl . Sitzungssaal in der Zeit von
11—12 Uhr eine Sprechstunde über Steuerfragen für das deutsche
Handwerk statt. Gleichzeitig wird eine Sprechstunde für Be¬
triebsführer über arbeitsrechtliche Fragen abgehalten.

I « I ., » «» »« . , ZV. , ZN . i

VdM ., Standort Altensteig
Samstag : Heimabendgruppe 8 .30 Uhr , Volkstanzgruppe

8 Uhr im Parteiheim . Sonntag : Der ganze Standort tritt um
8 .30 Uhr am unteren Schulhaus an. Entschuldigungen gibt es
nicht (Hauptprobe) . Die Programme werden am Sonntag ver¬
teilt . Die Eruppensiihrerin.

Hitler-Jugend , Gefolgschaft 17/4 Berneck—Wart
Am Sonntag , den 31 . Okt ., tritt die ganze Schar um 8 .30 Uhr

vor dem Heim in Ebershardt an. Notizbuch und Bleistift mib-
bringen . Scharführer.

Hitler-Jugend, Standort Wart—Ebershardt
Für die beiden Standorte ist heute abend um 8 Uhr in Wart

Heimabend im HJ .-Heim . Standortführer.

Spielplan der Württ . Smatstheaier
Großes Haus. Sonntag , 31 . Okt. : AM . 2, 4, Lohengrin. 18 .30

bis 22 .30, Dienstag , 2 . Nov : G . 4, Amelia sein Maskenball ) ,
20—22 .45 , Mittwoch. 3 . Nov . : E. 2, Enoch Arden, 19 .30 b n.
22 .30 , Donnerstag , 4 . Nov. : A. 2, Schwarzer Peter , 20 —22 .45.
Freitag , 5 . Nov . : C . 4, Der Troubadour, 20— 22 .45 , Samstag,
6 . Nov . : Außer Miete , Monika, 19.30—22 .30 , Sonntag , 7 . Nov . :
Geschl, Vorstellg., Carmen, 18—21 .18 Uhr.

Kleines Haus. Sonntag , 31. Okt. : Außer Miete , Don Carlos,
19—23 .15, Montag , 1 . Nov . : KdF.-Kulturgemeinde 13. Kaiser
Konstantins Taufe , 20—22 , Dienstag . 2 . Nov . - D . 1 , Pygmalion,
20—22 .30 , Mittwoch, 3 . Nov. : F . 3 , Der Durchbruch, 20 b. u.
22 .30 , Donnerstag , 4. Nov . : B . 1, Insel betreten verboten, 20
b . n . 22, Freitag , 5. Nov . : KdF.-Kulturgemeinde 14 , Engel Hil-
tensperger, 20—22 .45, Samstag , 6 . Nov . : Außer Miete , Pygma-
lion , 19 .30—22, Sonntag , 7 . Nov. : KdF.-Kulturgemeinde, 1 . Ju¬
gendvorstellung, Insel betreten verboten, 15 b . n . 17, AM . 1, 1,
Thomas Paine , 19 .30—21 .48, Montag , 8 . Nov. : KdF.-Kultur¬
gemeinde 15, Kaiser Konstantins Taufe, 20—22 Uhr,

Turnen, Spiel mb Spott
Handball im Kreis S Nagold

Stand der Tabelle am 26 - Oktober 1937
(Ergebnis aus Spiel Nagold—Ebhausen ist nicht berücksichtigt,

da keine Meldung vorliegt)
Spiele gew.

Hirsau 6 5
Hochdorf 6 3
Altensteig 5 3
Nagold 5 1
Nebringen 5 1
Ebhausen 3 1
Oeschelbronn 4 t
Calw 4 —

verl . unentsch . Punkte
1 11

12 8
2 — 6
2 2 4
3 13
2 — 2
3 — 2
4 - 0

Der Spielbetrieb im Handball im Kreis 5 Nagold hat durch
die Zuteilung der Turnvereine Nebringen und Oeschelbronn
einen starken Auftrieb gewonnen. Schon stehen die Handballer
mitten in der Vorrunde, deren bisheriger Verlauf manches über¬
raschende Spielergebnis zeitigte. Hirsau führt die Tabelle an;
Hochdorf und Altensteig folgen mit Abstand. Die Mittelgruppe
bilden Nagold und Ebhausen mit den Neulingen Nebringen und
Oeschelbronn , die in den vergangenen Spielen recht gut Lei¬
stungen gezeigt haben. Calw , das mit Spielersorgen zu kämpfen
hat , beschließt die Tabelle . Auf alle Fälle werden die restlichen
Spiele der Vorrunde noch manche interessante Begegnung brin¬
gen , auf deren Ausgang man gespannt sein darf. — So spielen
am kommenden Sonntag Altensteig—Hirsau, Calw—Ebhausen,
Nebringen—Hochdorf und Oeschelbronn —Nagold.

Am 7 . November stellen sich die Handballer in den Dienst des
Winterhilfswerkes , wo zugkräftige Spiele im Kreis 5 Nagold
zugleich für den schönen Handballsport werben. Sauer.

Sportverein Altensteig — Sp .B . Emmingen
Mit seinem am vergangenen Sonntag in Effringen erzielten

7 : 1 Sieg bestätigte der Sp .V . Altensteig das, was der Chronist
an dieser Stelle wiederholt feststellte . Es ist eine Fußballwahr¬
heit, daß diejenige Mannschaft, die ihrem Gegner das Gesetz des
Handelns vorzuschreiben in der Lage ist, in den meisten Fällen
das bessere Ende für sich behält . Dadurch , daß die einheimische
Elf fast in allen Reihen gleich gut besetzt ist (das Paradestück
ist unzweifelhaft die Hintermannschaft) und außerdem ein aus¬
geprägtes Spielsystem ihr eigen nennt, ist ihre bisherige Er¬
folgsserie zu verstehen . Vis jetzt konnte keine Mannschaft der
Gruppe den Tabellenführer Altensteig ernstlich gefährden, da
dieselben bei allem körperlichen Einsatz die Spielkultur der
Grünen nicht erreichen konnten . Das gilt auch für den morgigen
Gegner aus Emmingen , der sicher alles versuchen wird, sich glück¬
lich aus der Affäre zu ziehen. Trotz aller gegebenen Siegesaus¬
sicht des Gastgebers wäre es taktisch und sportlich fehl am Platze,
die Gäste aus die leichte Schulter zu nehmen. Das Spiel ge¬
winnt insofern an Bedeutung , da der einheimische Halblinke
Rudi „Mastle" damit seine Abschiedsvorstellungverbindet, um
dann seiner Militärdienstpflicht zu genügen. Dieser drahtige
Junge , der immer als beunruhigendes Element plötzlich im
Strafraum des Gegners auftauchte , hielt seinem Verein in
guten und schlechten Zeiten die Treue und gab schon dadurch ein
Beispiel wirklicher Sportauffassung . Die einheimische Elf spielt
in stärkster Aufstellung. r.

Heute Samstag nachmittag

Parole : Sportplatz
kpreeslunke für rubrrkololensürlorgr
je Montag, de» 1 . «nd IS. November von 9— l2 Uhr.

Amlskrztliche Sprechstunde von 15— i ? Uhr
im KrrtLluankenhcms Nagold (Gartengebäude.)
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Zum Besuch der am Sonntag in Alteusteig statt-
findenden

Obstlmsstellurrg
und Versammlungwird nochmals herzlich eingeladen.

Walz , Kreisbaumwart .

Ortsfachgruppe Imker , Aitenstetg.
Am Sonutis , den 3l . Oktober 1937 , nachmittags
2 Uhr findet bei Albert Luz in Alteastetg unsere

Herdft-Huu-ti> ersa»»ulim
statt . Es spricht ein Redner der Landessachgruppe , des¬
halb vollzähliges Ecscheiaen erwünscht.

Der Vorstand : Jegert.

aller Schau- , Fahr-
und Schieß lustigen

am Samstag , Sonntag und Montag

Schweiold 'r VeMSM-rvirt
in Alteastetg bei der Turnhalle.

Treff.

I

I
VSlw.

Lmpkekle meinen

i.eivstgmi'snrplli'iwsgsn
mit personendetörctsrun ;; lür blak - u. berntstirten
U >I*I UlllNüt , rum . kappen '

, l 'eiekon 564 , Lslw

s-ierrenkleiderZescliLkt

kr. Mrsmami. allenstsls
lcii decliene 8is preiswert in Aulen
wsnwpmsmein . I.olleamsmsin.
i .ooenjoopsa . guis swickwv rwn
pullousi ». Seuais , « spms varap-
wSseno.
» satlscuuua uaa Kamssensa

In meiner sVlaöictmeisterei eriisiten 8ie steil guten
wimonmsniai

tllr sten Herrn unst kür ciie Dome nsck i^laL.

Billiger Verkauf.
ÜtßstS Wksfizk . Schlafzimmer , Wohnzimmer , Bücherschrank,ptrur INVvkl . moderne Küchen , Schreibtische, Auszugtische,
einzelne Büfetts , Kredenz, Tische , Stühle , Nachttische , Schränke,eiserne Kinderbetten , weiße Betten , Federbetten und Matratzen,ständig auf Lager.
ffil-lll 'lMklls - Mfifißl - Klavier , poliertes Schlafzimmer , pol.Vkolullllsik villurl . Büfett , verschiedene antike , kunst¬
gewerbliche Gegenstände, ein Radio (Volksempfänger ) , ein
größerer Posten Geweihe, vollständige Betten , eichene , tanneneund polierte Schränke, Stühle , Tische , Auszugtische, Nachttische,Sofa , Diwan , eisernes Kinderbett , Nachtstuhl, eine Volks - und
Sitzbadewanne , mehrere Oefen , eine Nähmaschine, Standuhr.Westminsteruhr , Taschenuhr, große und kleine Spiegel , kleines
Büfett , größere Bank , ein Kinderwagen , Mehltrog , Silber-
schrank , 2 Waschtische , 6 guterhaltene Bettröste , polierter , runder
Tisch, größ. Post . Herrenanzüge , Mäntel , Schuhe und Gamaschen.

MWM -BUlsilWWIl A. KAt » »
Freudenstadt , Fernruf 378.— Annahme von Bedarfsdeckungsscheinen —

Ständiger Ankauf von Altmetallen .
'

Ich komme am Dienstag , den 2 . 11 ., mit dem Auto nach dortund kann eventuell Gegenstände mitnehmen.

Verkaufe zwei stirke

Zug-Ochsen
Tausche auch gegen fette.
3u erfragen in der Geschäftsstelle d . Bl.

§ kr-

o ? ki . llikn sr

0 S 200
Vertretung:

Altenstelg

/ /» sm/r/sü/s ms/n gro/lss Laser La /
Viatermäatel
i-osteamsotel
^arLZe, l.oäeosoppea
Leeukskleitlanx
-Vrbeitskosen
staickeebocker
lange Losen, 8poetdosea
Vealalagsaarage
8telckvestea, Pullover
VZscke, llaaüsckalie
Xragea aast Lravattea

8tV.-Losen, 8^ .-L1«sea
L/ .-Losea, Ls .-Llusea
jV. -Loseo, sV .-Llusea
lleberkaUkosea
Vraterblusea
sämtliche blühen
^rmbiostea, ^breichea
Tressen, 8piegel
Teckerreag
blarschkompass

uncl ttergl.

ferner empkedle icfi mein groLes Laxer ln

meSerne« LWZ/e»
sowie meine best eingericktete

Sssssr , Ss » /s « w «s
Pr . öäölers blackk. , ^ Itensteix, Telekon 289.

^
—

>

Llstt s<sr»kki-, ,

Lire Vermsblurig geben bekannt

KoDisci örsun

Zirnrnerskelci , 30 . Oktober 1937

die kluge Wäscherin

8N -ieMscheWt/

I

s

AlSiÜIIOPI. Xommensten Sonntag groLe

lanruntsi'liultllng
im „ Astlersaal"

, susxekübrt von der d/lusikks pelle
d4s ;rer . Ls lastet köklicbst ein UÄI*I UlAlA.

pffsn-, I>ttonkx- una Lnurnsp-

nslimeoemaoa
in allen Ausstattungen vorrätig, sedr preis¬
wert, auch katenradlungea.
Verlangen 8ie Preislisten

P» irspsisnu»s»ei'. 0. »vr.

Jüngerer

Knecht
welcher auch melken kann,
sofortgesucht.

Wi htlm Seeg«
Sasihof u . Metzgerei z . Traube
Altensteig.

Schönen schwarzen , wenig
getragenen

Anzug
mdWMmingel

billig zu verkaufen.
Zu erfragen in der Geschäfts-
stelle des Blattes.

kuonen
repariere Ick kack ^emSL.
Lraatrteile vle : puppeu-
köpke. Körper, Krme, Leine,
Perücken usv . ksde lck
MUnckiZ suk tts^er
ono Lllmnep
Damen - unck kkerrenkrlreur-
xesckäkt, KltensteiZ , posislr.

Kinderliebes

msaekvn
in Prioathoushalt für sofort
gesucht. Gute Behandlung
und Familienanschluß.
Frau Klara Stöhe, Nagold
Haiterbacherstrahe 12.

Bringe meine

b« i der Turnhalle in em¬
pfehlende Erinnemng

Ernst Haas, Alteusteig.
Einen bereitsneue u, schwarzen

Anzug
Größe 48 , hat im Auftrag zu
verkaufen
Wtlh. Seeg« , Altensteig
Bekleidungshaus.

Hoi

Verlangen Sie aberstetd ^ ^
die echt « M . Brockmanns

gewürzte ZuttirkaNmtfchung
„IwevsMarke
Schnelle » all , keine knechenwciche,
aesimde «»ftucht, medr » llch . mehr« er. dochbewertete «aninchcn m».
Der „Ratgeber " sagt alles:
neue ( ll . ) Ausgabe kostenlos.
Su haben I» den eAschlSs. <5eI » Skte,

Sonntag. 31 . 10
tzavdball-
Pfllchtfptel,
Alteusteig I
Hirsau I
in Ebhause«.
Beginn 3 Uhr.

Zuznhlr. Besuch wird ringelnden

zuWWiklk
am 3l . 10. 1937
Pflichtfpiel
Sp . Altensteig I
Ep Emmingen
Beginn V,3 Uhr.
Sp . Alteusteig Jugend
Sportfr . Emmingen Jug.
Beginn Vi2 Uhr.
Die Spiele werden auf dem
Sportplatz in Egenhausen
ausgetragen.

8onntsg , 3l . Okt. ab 4ildr

erstlrlsssiAe 8treicdmusik.

Llntrltt trei.

Der seit 50 Jahren bewährte
Mkk -ömilillliseil
Aoch-Backherd , Räuchersch.
usw. sofort lieferbar, wenig
gedr. Backöfen und Koch-
Backherde am Lager.

Backof «-Vertrieb
G . Mülle --. Arnbach

Kreis Neuenbürg (Württbg .)

Kirchliche Nachrichten.
Reformationsfest 10 Uhr Pre¬
digt (L . 8 ) Opfer für Bibel-
anstatt. 11 Uhr Abendmahl.
r/,8 Uhr Gemeinschaftsstunde.
Dienstag Hausangestelltenabd.
Mittwoch 8U . Gemeindestde.

Methodistengemeinde
Sonntag V,10 Uhr Predigt:
1l Uhr Sonntagsfchule. V,8>
Uhr: Vortrag : „ Das Wort
Gottes als Gaadenmittel " .

Mittwoch8U . Stbel- u Tchetst.

Empfehle mein gut sortiertes Lager in:

Ulbrkgongsniöiitkl, W'llirr-
müntel, Gummimüilei , Lodem
müulel uud Lodenioppm
Svortanzlige. Ettaßeuanzügr
Berus-- und Slritkkleidmg
sowie mein reichhaltiges Lager in

Anzug- md Mantel-Nestm
Kml KM«. Herrenkleidergefchäst

« tteufteig
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